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Bei der Diagonale wurde dieser Film bestaunt, als wäre er eine Art Fundstück 
aus dem All, ein auf die Erde gefallenes, unerklärlich geformtes Objekt von 
gleichsam außerirdischer Faszination.  
profil 
 
Alles in „Aus einem nahen Land“ ist Realität und Bruch mit ihr zugleich: Neuwirth 
rückt scheinbar bekannte Österreich-Bilder in einen neuen Zusammenhang aus 
Wohlfühlen und Hinterfragen.  
celluloid 
 
Wie man aus dem scheinbar Bekannten ein aufregendes visuelles Abenteuer 
machen kann, das demonstriert Manfred Neuwirth einmal mehr virtuos.  
ray 
 
Zusammen mit dem von Christian Fennesz komponierten Sounddesign werden 
diese Bilder zu einer ungewohnten und hochspannenden Seherfahrung. Es ist 
eine Verfremdung des Alltäglichen, die es einem erlaubt, das Vertraute 
wiederzuerkennen und dennoch vollkommen anders wahrzunehmen.  
falter 
 
Manfred Neuwirths experimentelles Bilderkaleidoskop betört die Sinne, bettet 
den flirrenden Sommer auf mächtige Heuballen und fängt nahezu fellineske 
Szenarien ein, wenn etwa ein Schiff – einem grotesken Scherenschnitt gleich – 
durch die Landschaft schneidet. Augen haben für das Land, das unseres ist. 
Kronenzeitung 
 
 
 



 
 
 

 
 
 
 
Beste Bildgestaltung Dokumentarfilm 
€ 3.000,– 
gestiftet von der VDFS — Verwertungsgesellschaft der Filmschaffenden 
Preisträger: Manfred Neuwirth für Aus einem nahen Land 
 
 
Begründung der Jury: 
Die dokumentarische Kamera des ausgezeichneten Films unterliegt einer Automatisierung. 
Festgelegt auf einem slider fährt sie ungerührt hin und her und stellt einen Ausschnitt der 
Welt in ihren vordefinierten Bildkader. Weinbergsarbeit, Flaschenabfüllung, das Nachfüllen 
einer Vitrine in einem Heurigen verschieben in slow motion unseren Blick auf die Heimat und 
den Heimatfilm. Den Preis für die beste Kamera möchte die Jury für ein filmisches Konzept 
vergeben und komplementär zum Sound Design verstanden wissen. 
 
Jury 2015 
Joost Daamen (Programmer, IDFA, NL) 

Ivette Lo ̈cker (Filmemacherin, AT) 
Simon Rothöhler (Redaktion Cargo, Inst. f. Theaterwissenschaft, DE) 
 
 
Bestes Sounddesign Dokumentarfilm 
€ 500,– 

gestiftet vom Verband O ̈sterreichischer Sounddesigner/innen VOESD 

Gutschein u ̈ber € 500,– gestiftet von Tools at Work 
Preisträger: Manfred Neuwirth und Christian Fennesz für Aus einem nahen Land  
 
  
Begründung der Jury: 
Der Preis für Sounddesign geht an einen Film, dem der Ton so wichtig ist, dass er 
programmatisch mit einem schwarzen Bild beginnt. Zu hören ist dazu ein konkretes Gewitter, 
das als Tonspur die Qualität von musique concrete gewinnt. Dies ist der Auftakt für eine 
filmische Arbeit, die Ton auf eine freie, autonome Weise ins Verhältnis zu Bildern setzt; eine 
Arbeit, die den Raum erkundet, der sich öffnet, wenn Sounds nicht auf geläufige Vorstellungen 
von Synchronizität festgezurrt werden. 
 



 
 
 
 

 
 

 
 

 



Meteoritentheorie
Manfred Neuwirths

konzeptuelle Weinbauern-
studie,,Aus einem nahen

Land" geht diese Woche als
profil-Premiere in Wien an

den Kinostart.

p ei der Diagonale wurde die-

l-l ser Film vergangene Woche

bestaunt, als wäre er eine Art
Fundstück aus dem All, ein auf
die Erde gefallenes, unerklärlich
geformtes Objekt von gleichsam

außerirdischer Faszination. Tat-

sächlich sieht,,Aus einem nahen

Land", die jüngste Produktion
des Video-Konzeptkünstlers

Manfred Neuwirth, meteoritisch
aus, jedenfalls so fremdartig,
dass sie mit Kategorien wie Do-

kumentar- oder Essayfilm kaum
zu fassen ist; am ehesten denkt
man wohl noch an James Ben-
nings doku-avantgardistische

Raum- und Zeitstudien, aber
auch damit kommt man Neu-

wirths Kunst nur wenige Schritte
näher. Sie gilt hier dem zwischen
Arbeit, Freizeit, Gottesdienst und
Naturkontemplation gespannten

Alltag einer Kritzendorfer Wein-

bauernfamilie, zeigt I mpressio-

nen von Dorffesten, der Trauben-

ernte, dem Hantieren mit den

Weinstöcken, aber auch medita-

tivere Betrachtungen eines Holz-

stapels, eines Kornfelds, eines

winterlichen Weges.

Die strenge Gestalt dieses

Wahrnehmungsexperiments ist

Teil seiner mitunter rätselhaften

Wirkung: Aus 24 komplex kom-
ponierten, sorgsam voneinander
getrennten, in sanfte Zeitlupe ge-

setzten Kamerafahrten zu je drei

Minuten ist,,Aus einem nahen

Land" gebaut, die Originaltöne
sind da und dort um Christian
Fennesz' subtile klangliche Ein-

griffe erweitert. Neuwirth erklärt
nichts, er zeigt, lässt hören und
stellt Fragen, etwa jene nach

dem Off, dem klingenden Raum
jenseits der Kamera. Auf Schie-

nen durchquert, öffnet und mo-

bilisiert die Kamera die Bilder,

immer erst nach links, dann in
die Gegenrichtung, zurück an

den Start. Die zeitliche Dehnung

#'c

der multiperspektivisch angeleg-

ten Panoramen akzentuiert das

Mythische und die Unheimlich-
keit manch ländlich-religiöser
Rituale, während man die Farb-

tricks, die Ver- und Enthüllungs-
spiele des natürlichen Lichts stu-

dieren kann: Am Ende laufen al-

le Manöver Neuwirths auf eine

Schärfung der Sinne, der Welt-

wahrnehmung hinaus.

Wien-Premiere : 27.3., 21 U hr,

Filmhauskino am Spittelberg.

SINNESSCHARFUNG. ,,Aus einem nahen Land" von Manfred Neuwirth

23.März29l! o p1ofil l3 95



Odyssee im Weinbauernland
Manfred Neuwirths

Dokumentarfilm
,,Aus einem nahen Land..

formt aus ländlichen
Aufnahmen in Kritzendorf

ein kontemplatives
Bildermosaik, in dem

das Bekannte mit einem
Mal fremd erscheint.

Dominik Kamalzadeh

Wien - Kritzendorf,hat für Wiene-
rinnen und Wiener vor allem im
Sommer Saison, wenn das Strom-
bad an der Donau zum beliebten
Ausflugsziel und Al-fresco-Tum-
melplatz für Bobos und ganzkör-
pergebräunte pensionistän wird.
Von denen fehlt in Manfred Neu-
wirths Dokumentarfilm Äus einem
nahen lnnd, der sich in ebendie-
s_er Gemeinde umschaut, aller-
dings jede Spur. Dafür sieht man
Schafe, Weinbauern, Freiluftmes-
sen oder auch nur gestapelte Holz-
scheite. Das Nahe I im iitel klinst
es schon an - wird in dieser staik
aufs Audiovisuelle ausgerichteten
Arbeit so gezeigt, als hätte man es
in der Ferne aufgenommen.

Verführung des Auges
Natürlich liegt genau darin die

Ironie des Films. Neuwirth, ein
passionierter Reisender. hat
schon viel exotischere plätze be-
handelt. Mit ,{us einem nahen
!"and, fur den er bei der Diagona-
le gerade mit einem Kameralund
einem Sounddesign-preis ausge-
zeichnet wurde, demonstriert-er
nun, wie die Perspektive das Auge

zu lenken, zu verführen verrnas.
Schon die erste Einstellunp. die
Schafe zeigt, die im Schattunäin",
Baums Zuflucht suchen, könnte
auch in einem südlichen Nachbar-
land gefilmt worden sein.

Neuwirth folgt nur einer losen
inhaltlichen Chronologie. Sein
Nachbar, eine Weinbairernfami-
lie, die auch einen Heurigen be-
treibt, gibt dem Film eineriAnsel-
punkt. Die Männer sind mehrm"als
bei der Arbeit an den Weinreben
zu sehen, später auch beim Abfül-
len der Flaschen, aber die Tätig-
keit_interessiert vor allem deshalt,
weil sie eben auch zu dieser Kul-
tur und Landschaft sehört.
. Die Kamera vollz-ieht in jeder
der 24 dreiminütigen Einsteilun-
gen die gleiche hoiizontale Bewe-
gung - fast auf Bodenhöhe nach
links und wieder retour. Das wirkt
so, als würde der Ausschnitt wie

Alles eine Frage der perspektive: Manfred Neuwirths ,,Aus einem
nahen Land" lässt selbst einen Heurigen in neuem [ich[ erscheinen.

durch einen Scan vermessen. Es
stattet das Bild mit einer variablen
Tiefenschärfe aus, die den Raum
wie einen Fächer öffnet. Neu-
wirths Auswahl ist manchmal auf
Objekte ausgerichtet; da wird ein
Anhänger voller Heuballen vom
Traktor geholt oder ein Spanferkel
mit schaukelnder Haxd mecha-
nisch gegrillt.

Dann ist es wieder das Geräusch
eines Hubschraubers, das einen
W_anderweg plötzlich durch-
schneidet. Oder ein Blick in die
Baumkronen, wie aus einem Film
von Terrence Malick - eines der
Bilder, zu dem auch Musik von
Christian Fennesz zu hören ist.
Aus einem nahen land ruft auch
deshalb reiche Assoziationen her-
vor, weil das Allgemeine und das
Besondere nebeneinanderstehen.
Ein Stück Science-Fiction aus
dem Umkreis von Wien. Ab Freitag

.9
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Ikitzendorf im
Dreiminutentakt:
Manfred Neuwirths
Doku-Essay,,Aus

einem nahen Land"
FILIUKNITIK:
MICHAEI PEKLER

inige fahre bevor Nikolaus Geyrhalter
für,,Allentsteig' (2010) ins Waldviertel

aufbrach, besuchte ein anderer österreichi-
scher Filmemacher den seinerzeit von der
deutschen Wehrmacht errichteten Truppen-
iöungsplatz. In,,Erinnerungen an ein ver-
Iorenes Land" sprach Manfred Neuwirth
1988 mit Zeitzeugen, die 50 Jahre zuvor
nach dem Entsiedlungsbefehl gezwungen
worden waren, ihre im nunmehrigen Mi-
litärgebiet gelegenen Dörfer zu verlassen.
Es ist sein bekanntester und erfolgreichster
Dokumentarfilm, wenngleich für das bishe-
rige Gesamtwerk ein eher untypischer.

Neuwirth, Gründungsmitglied der Medi-
enwerkstatt Wien, arbeitet als freier, expe-
rimenteller Dokumentarfilmer, der seit vie-
len fahren die Gestaltungsmittel, mit denen
er der sogenannten Wirklichkeit begegnet,
stets weiterennvickelt. Wenn ihm etwas In-
teressantes auffalle, so Neuwirth anlässlich
der Urauftührung.seines Films ,,Aus einem
nahen Land" im Osterreichischen Filmmu-
seum, dann spiele es keine Rolle, ob er eine
Kamera dabeihabe oder nicht - seine Reak-
tion auf das Gesehene sei dann bloß eine
andere Form der Auftrahme.

Den dokumentarischen Essay,Äus einem na-
hen Land" hat Manfred Neuwirth in sei-
nem Heimatort Kritzendorf an der Donau
gedreht. In 24 Einstellungen zu ieweils drei
Minuten durchkämmt Neuwirth die Land-
schaft, begleitet eine benachbarte Weinbau-
ernfamilie durchs fahr bei der Arbeit oder
beobachtet Details und Nebensächlichkei-
ten in Wald und Wiese. Da blickt die Ka-
mera dann schon einmal in Großaufnahme
auf einen Holzstoß, auf eine Sonntagsmes-
se aufeiner Lichtung oder starrt aufeinen
winterlichen Forstweg.

In Wahrheit ist hier alles in Bewe-
gung, denn Neuwirth konzipiert seine Bil-
der nach einem ausgeklügelten System:
Die auf Schienen montierte Kamera un-
ternimmt - zunächst kaum merklich - je-
weils eine Fahrt von rechts nach links und
wieder zurück. Sozusagen eine Reise im
Dreiminutentakt.

Zusammen mit dem von Christian Fen-
nesz komponierten Sounddesign werden
diese Bilder zu einer ungewohnten und
hochspannenden Seherfahrung: Es ist eine
Verfremdung des Alltäglichen, die es ei-
nem erlaubt, das Vertraute wiederzuerken-
nen und dennoch vollkommen anders wahr-
zunehmen. r

Verfremdung des
Alltäglichen:

von der Arbeit im
lYeinbergzu Bergen

von Liptauer

Manfred
Neuwirth: Bilder

derflüchtigen
Welt. Hg. Erigiae

Mayr, Michael
Omasta,

Synema 2014,
2245.,C25,-

Präsentation von ,Aus
einem nahen Land"

bei der Diagonale und

ab 27.3. im Filmhaus-

kino am Spinelberg

FA LT E R 12/15



Die Gegenwart in
Kritzendorf bei Wien
Doku.zeitlupen im Film mar-
kieren meist dramatische
Momente: Der Tod des Hel-
den im Kugelhagel bekommt
in Zeitlupe große erzätrleri-
sche Wucht. Anders verhäilt
es sich bei dem Filmkünstler
Manfred Neuwirth. Er ver-
langsamt scheinbar banale
Ereignisse: Schafe unter ei-
nem Baum. Ein Stapel Holz.
Menschen beim Weinlesen.

Alles Ansichten aus Krit-
zendof wo Neuwirth nicht
Wiener Badegäste, sondern
Einhbimische filmte. Seine

24 ZeirJupen-Einstellungen,
in denen die Menschen aber
in Normalgeschwindigkeit
sprechen, dauern je drei Mi-
nuten und wurden mit leich-
tem Kameraschwenk aufge-
nommen. Dadurch erzielt
Neuwirth einen atemberau-
benden Effekt: Er macht in
der Kluft aivischen Bild und
Ton das Verstreichen der Ge-
genwartspürbar. - sEt

Atlr etsn rdrrt lild. Österreich
2015.76 Minuten.
Von Manfted Neuwirth.
KnEn-WerütE: *****

rnuiltfil



Dqku:

Aus einem
nahen Land gggg

Heimatkunde, die at-
met: Kritzendorf" eine
kleine Gemeinde. nord-
westlich von Wien -an die
Donau geschmieet. Hier
lebt man vom Wein6au,
von der Felder Aussaat.
Rebzeile.B, die sich hoch-
ranken, Ahren, die wogen.
Und Feste am Puls -des

Jahreso wie Erntedank.
Mit teilweise unwirkli-

chen Blickwinkeln lullt
die Kamera, die.sich vor-
witzig bewegt, das Auge
9!n, zeigt Natur-Fiction,
die an Science-Fiction ge-
mahnt. Manfred Neu-
wirths experimentelles
Bilderkaleidoskop betört
die Sinne, bettet den flir-
renden Sommer auf
mächtige Heuballen und
füngt nahezu fellineske
Szenarien ein, wenn etwa

-ein Schiff- einem srotes-
ken- Scherenschn itigleich
- durch die LandJchaft

schneidet. Augen
haben ftir

das Land,
das un-
seres
ist.
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AUS EINEM NAHEN LAND
Dokumentarischer Essay, made in Kritzendorf

ine Ubung in Sehen, Hören und Konzentration"
nannte Manlred Neuwirth seinen letzten Fllm scapes

and elements, der aus fünf langen Einstellungen
bestand. Um nichts weniger gilt das lür sein neues

Werk, allerdings ist es um einiges ,,zugänglicher": Es besteht

aus 24 Einstellungen ä drei Minuten, allesamt sorgfältig durch

Schwarzblenden voneinander getrennt. Vier dieser Sequen-

zen sind mit sparsam akzentuierender Musik von Christian
Fennesz unterlegt.

Manfred Neuwirth, der große Dokumentarist und Essayist,

ist unter anderem dafür bekannt, dass er einmal in die Ferne

schweift (wie in seinen Tibet-Filmen), dann wieder dort fllmt,
wo es für ihn ganz nah (siehe Titel) und vertraut ist. Aus einem

nahen Landwidmet sich der Weinbauern-Familie Vitovec, die

unweit von Neuwirths Haus in Kritzendorf an der Donau lebt.

Man sieht die Famiiie vor allem bei der (schweren) Arbeit -
beim Einschlagen von Pflöcken auf dem Weinberg, bei der
Lese, beim Abfüllen des Weins in Flaschen, beim Schmücken

der Erntekrone. Ergänzt werden diese Bilder durch stille Na-

turbeobachtungen, aber auch durch fast surreal anmutende
Einsprengsel wie die ,,Ankunft eines Zuges im BahnholKrit-
zendorf', um die Brüder Lumiöre zu paraphrasieren, eine

Feldmesse am Waldrand, oder zwei Spanferkel, die sich am

Spieß drehen. Ein Holzstoß ist dabei ebenso interessant wie
ein Weizenfeld, das sich im Wind bewegt oder ein Schiff, das

im Hintergrund auf der Donau durchs Bild fährt.
Es wäre nicht Manlred Neuwirth, hätte er nicht die eine oder

andere Irritation eingebaut: Am augenfälligsten ist, dass die

mit 60 Frames pro Sekunde aufgenommenen Bilder mit 24

fps projiziert werden, während der Ton synchron bleibt. Das
gibt dem Ganzen eine eigene Zeitdimension: Manchmal ist
das nahe am Slapstick, manchmal wird dadurch die anstren-
gende Arbeit der Weinbauernlamilie noch betont. Und wenn

auf dem Bahnhof ein Ztg zwar zu hören, aber nicht zu se-

hen ist, beginnt man ein wenig an der eigenen Wahrnehmung
zu zweifeln. Diese Verfremdungen bauen Spannung auf, wo

vermeintlich keine ist, und damit ist auch der Kern dieses

fllmischen Essays benannt: Wie man aus dem scheinbar Be-

kannten ein aufregendes visuelles Abenteuer machen kann,

das demonstriert Manfred Neuwirth einmal mehr virtuos.
ANDREAS UNGERBÖCK

Dokumentarfilm, Österreich 20I 5

Regie, Kamera, Schnitt Manfred Neuwirth Musik Christian Fennesz

Originalton Dariusz Kowalski, Tim Oppermann

Verleih loop media, 80 Minuten

www. m a nf r ed n eu w i rt h. at

,,Aus einem nahen Land" feiert Weltpremiere am 5. März im
Österreichischen Filmmuseum. Dabei wird auch das Buch

,,Bilder der.flüchtigen Welt" (Svnema, ,,ray" C9/14) präsentiert.

Weiters ist der Filnt bei der Diagonale zu sehen, am 25. März
im Moyiemento, Linz, und am l. April im Kino im Kesselhaus,

Krems. Am 27. Mtirz ist Kinostart int Wiener Filmhau.s-Kino.

42 ray
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Krido-Doku räumt ab!
Preise für Kritzendorf I Mit seinem Dokumentarfitm ,,Aus einem nahen Land" gewann Manfred
Neuwirth zwei Preise beim FestivaI des österreichischen Films,,Diagonale" in Graz.

KRITZEI{DORF I Beste Bildgestal-
tung und bestes Sounddesign -
in diesen beiden Kategorien
konnte der lGitzendorfer Man-
fred Neuwirth die Jury der Dia-
gonale, die als Festival des

österreichischen Films gilt,
überzeugen. Sein Film ,,Aus
einem nahen [and" war der
große Gewinner bei der Preis-
verleihung letzten Samstag in
Graz.

In seinem neuesten Werk
nahm Neuwirth seine nähere
Heimat Kritzendorf in den Fo-
kus. In einfühlsamen Bildern
zeigt er Seiten von Kritzendorf,
die auch vielen Kritzendorfern
bisher vielleicht verborgen blie-
ben.

Dabei spielte der Videokünst-
ler mit dem Genre des Doku-
mentarfilms. Umso größer ist
die Bedeutung der Diagonale-

Preise für den experimentellen
Dokumentarfilm. Seine Film-
einstellungen erscheinen sta-
tisch, wie die Schaftrerde zu Be-
ginn und am Ende des Films.
Doch ganz langsam pendelt sich
die Kamera nach links und
rechts, fast unmerklich gewin-
nen so die Bilder an enormer
Raumtiefe. Diese Einstellungen
waren nur durch einen speziel-
len Kameraschlitten möglich.
Bei der Preisverleihung bedank-
te sich Neuwirth ausdrücklich
bei allen, die beim Aufbau des
speziell konstruierten, schweren
Schlittens geholfen haben.

Neuwirth ist nicht
nur ein Fitmemacher

Neuwirth sprengt mit seinem
Film auch die üblichen Grenzen
des Genres. Er selbst bezeichnet

sich vielmehr als Hörfilm-Dra-
mafurg. ,,Der erste Eindruck ent-
steht durch den Ton, dann
kommt das Bild dazu. Ich emp-
finde das Sounddesign als
gleichwertig zu den Filmaufnah-
men", erklärte Neuwirth.

Gemeinsam mit Komponist
Christian Fennesz schuf Neu-
wirth ein beeindruckendes Zu-
sammenspiel von Klängen. Die
Künstler koppelten Gewitter,
Wortfetzen und Klänge vom
Bild ab, indem Neuwirth den
Film verlangsamte und den Ton
in Echtzeit abspielte. Für das
Durchbrechen von geläufigen
Vorstellungen erhielten Neu-
wirth und Fennesz die zweite
Auszeichnung.

Das preisgekrönte Werk läuft
von 27. bis 29. März und 3. bis
5. April, jeweils um 2l Uhr, im
Filmhaus Wien.

Manfred Neuwirth gewann mit sei-
nem Dokumentarfilm ,,Aus einem
nahen Land" zwei Preise bei der
Diagonale in Graz.

foto: Claudio Moser



HAPPY END DER WOCHE
Als nächstes kommt ein Oscar

Klosterneuburg hat ja bereits
schon einen Oscarpreisträger. Nun
machte Flimemacher Manfred
Neuwirth den ersten Schritt in
Richtung Hollywood. Sein Film
,,Aus einem nahen Land"gewann
bei der Diagonale in Graz zwei
Preise. Und dabei hat nicht nur
der Dokumentarfilmer selbst ei-
nen Bezug zu Klosterneuburg be-
ziehungsweise zu Kritzendorf.

In seinem experimentellen Film
erforscht Neuwirth seinen Heimat-
ort Kritzendorf. Wenn der Sieges-
zug so weiter geht, kommt nach
dem österreichischen Filmpreis
vielleicht auch bald ein Internati-
onater dazu.

Und wer weiß, vielleicht wird
dann Kritzendorf zu einer begehr-
ten Außenstelle der Traumfabrik
werden. Seite 18

Für den Fitm

,,Aus einem na-

hen Land" über
Kritzendorf er-
hielt Manfred
Neuwirth zwei
Preise bei der
Diagonale in
Graz.

Foto: Claudia
Moser
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Film ab in Kritzendorf
Premiere I Im Wiener Filmmuseum wurde letzte Woche der Film ,,Aus einem nahen Land" des
Kritzendorfers Manfred Neuwirth zum ersten Mal gezeigt. Kritzendorf spielt die Hauptrolle.

Von Victoria Heindl

KRITZENDORF I Dass die teiden-
schaft ftir den Film in Kloster-
neuburg groß ist, weiß man spä-
testens seit dem Oscar-Gewinn
von Stefan Ruzowitzky. Nun
hatte aber ein Film Premiere,
der nicht nur von einem IGit-
zendorfer gemacht wurde, son-
dern auch den Ort an der Do-
nau zum Thema hat. In ,,Aus ei-
nem nahen land" spielt ICit-
zendorf die Hauptrolle.

Seit etwa 40 Jahren ist Neu-
wirth in der Welt des Films zu
Hause. Er wechselt dabei immer
wieder zwischen allen Stilen,
Genres und Formaten, die der
Dokumentarfilm zu bieten hat.
Sein neuestes Werk über ltit-
zendorf ist ein experimenteller
Dokumentarfilm in 24 Einstel-
Iungen.

Dabei gibt es auch ftir Kritzen-
dorfer, die ihren Ort gut ken-
nen, viel NeueS zu entdecken.
,,Ein Bauemhof, etwa einen Ki-
lometer von meinem Wohn-
haus entfernt, ist der Ausgangs-
punkt für die langsame Annähe-

rung an ein Territorium, das mir
vertraut erscheint, aber dort am
spannendstein wird, wo es sich
mir neu preisgibt", beschreibt
Neuwirth seine fubeit.

Fitm ist ein Kunstwerk
über Kritzendorf

Im Film werden Szenen aus
dem Strombad, vom Riedenfest
oder der Waldandacht gezeigt.
Mit der Musik von Christian
Fennesz entsteht aus den sacht
verlangsamten Einstellungen
von ie drei Minuten Länge ein

einheitliches Gesamtbild des
Ortes. Neben der Landschaft
spielt vor allem die Winzer-Fa-
milie Vitovec eine Hauptrolle.
Die Nachbarn des Filmemachers
wurden etwa fi.inf Jahre lang
von ihm mit der Kamera beglei-
tet.

,,Manfred Neuwirth hat uns
etwa ftinf Jahre lang von Früh-
iahr bis zum Herbst mit der Ka-
mera begleitet. Der Film ist ein
Kunstwerk", erzählt Walter Vi
tovec. Immer fing Neuwirth
wichtige Momente in der Arbeit
eines Weinbauern filmisch ein.

In ,,Aus einem

nahen Land"
werden bekann-

te und verborge-
ne Seiten Krit-
zendorfs ge- .

zeigt. Dabei darf
natürlich auch

das 0bstbtüten-
fest nicht fehlen.
Foto: Ioop medio

Von Vorbereitungsarbeiten im
Frühjahr bis zur Weinlese erhal-
ten die Zuseher so einen Ein-
blick in die Entstehung des Wei-
nes.

Vorführung auch batd
am Entstehungsort

Nach der Premiere, die auch
einige IGitzendorfer besuchten,
wird der Film nun in Kinos in
ganz Österreich gezeigt. Auch in
Kritzendorf will Familie Vitovec
den FiIm nattirlich zeigen. Ein
Datum steht noch nicht fest.

Mittwocne$/zou





KINO
Aus einem nahen Land

5.3., 20.1 5 Uhr, Filmmuseum

Weinbau, Landwirtscha{t, Kirtag, Erntedank-

ostösterreichisches Landleben in 24 exquisit

komoonierten, san{t verlangsamten je dreimi

nütigen Einstellungen Die Uraufführung von

Manired Neuwirths iüngster, gewohnt präziser

Arbert wrrd im Östeneichischen Filmmuseum

von drei Kurzfilmen des Regisseurs und einem

ausführlichen Gespräch mit diesem außeror-

dentlichen Wahrnehmungsforscher flankiert

Aus einem
nahen Land
Ein Filmessay von
Manfred Neuwirth

9ewinnsr*

Schauplatz des Films ist Kritzendod, eine

kleine Gemeinde an der Donau, nordwestlich
von Wien. Die Nachbarn des Filmemachers

leben vom Weinbau. Gezeigt wird ihr Alltag,

die Männer im Weinberg, die Frauen beim

Binden der Erntedankkrone und dazwischen
Bilder, die unwirklich anmuten wie in einem

Science-Fiction-Film. Manfred Neuwirth

erkundet ihm vertrautes Tenain. AUS EINEM

NAHEN LAND ist die Einladung, diesen
Mikrokosmos namens Heimat neu zu entdek-
ken - eine beglückende Übung in Sehen,

Hören und Konzentration.

Wie man aus dem scheinbar bekannten ein

aufregendes vrsue//es Abenteuer machen

kann, das demonstrieft Manfred Neuwirth

profil verlost 5x 2 Karten ltir die Premiere am 27.03.

um 21 Uhr im Filmhaus Kino am Spittelberg, lm

Anschluss findet ein Gespräch zwischen Regisseur

Manfred Neuwirth und profil-RedaKeur Stefan

Grisemann statt. Teilnahme unter www.profi l.aUfi lm

0eilnahmeschlu$: 20.03. 201 5)
















